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Werkzeugmaschinenbau

1 Branche in Kürze
Die Werkzeugmaschinenindustrie ist eine der be-
deutendsten Teilbranchen des deutschen Maschi-
nenbaus. Sie wird durch global agierende Misch-
konzerne mit hohen Milliardenumsätzen geprägt,
aber auch durch zahlreiche kleine und mittelstän-
dische Unternehmen. Da sie stark vom Export ab-
hängig ist, wurde sie 2020 besonders stark von
der Corona-Krise getroffen. 2021 und 2022 konnte
sich die Branche erholen, auch wenn die Rekord-
umsätze der Vor-Corona-Jahre noch nicht wieder
erreicht wurden.

Vor allem die rigorose Null-COVID-Strategie des
wichtigsten Handelspartners China, die erst En-
de 2022 bzw. Anfang 2023 beendet wurde, sorgt
noch bis weit ins Jahr 2023 hinein für Lieferket-
tenprobleme, insbesondere bei Elektronikkom-
ponenten. Hinzu kommt, dass die Preise für Ener-
gie und Rohstoffe seit Februar 2022 aufgrund des
Ukraine-Krieges drastisch gestiegen sind.

Produktionsvolumen steigt auch 2023
Innerhalb der Wertschöpfungskette der Industrie-
produktion ist der Werkzeugmaschinenbau das
Herzstück der deutschen Metallbearbeitung mit
so wichtigen Abnehmerindustrien wie dem Auto-
mobilbau und dem Maschinenbau selbst. Inter-
national sind Werkzeugmaschinen aus Deutsch-
land sehr gefragt – das zeigt die Exportquote von
fast 70% mit einem Produktionswert von rund 8,6
Mrd. € im Jahr 2022. Der weltweite Produktions-
anteil des deutschen Werkzeugmaschinenbaus
(spanend und umformend) betrug 2022 nach ers-
ten Zahlen des Branchenverbandes VDW 12,7%.
Sollten sich diese Zahlen bestätigen, rangiert die
Branche international weiterhin an dritter Position
hinter China und nur sehr knapp hinter Japan.

Für 2023 prognostiziert der Fachverband VDW ei-
nen erneuten Anstieg des Produktionsvolumens
um 9%.

„Enabler“ für die Reduzierung von Treibhaus-
gas-Emissionen
Die Chancen für die Branche sind weiterhin als
sehr gut zu bewerten: Die industrielle Fertigung
steht weltweit unter einem immensen Kosten-
druck und ist daher auf modernste Produktions-
mittel angewiesen. Hinzu kommen steigende Effi-
zienz- und Umweltanforderungen, für die die deut-
sche Werkzeugmaschinenindustrie wegweisende
Lösungen anbietet. Auch der Transformationspro-
zess der Automobilindustrie hin zur Elektromobili-
tät scheint der Branche nicht zu schaden – Absatz-
rückgänge bei Automobilherstellern und ihren Zu-
lieferern hat sie durch Zugewinne in anderen Ab-
nehmerbranchen weitestgehend kompensiert.

Durch ihre engen Verflechtungen mit allen Wirt-
schaftssektoren nimmt sie eine Schlüsselrolle als
„Enabler“ bei der Reduzierung des globalen Treib-
hausgas-Ausstoßes ein. Laut einer Studie lassen
sich bis zu 86% der weltweit produzierten Emis-
sionen senken, wenn der Maschinenbau seine
Kunden mit den neuesten Technologien zur De-
karbonisierung ausrüstet. Gleichzeitig gehen die
Hersteller selbst mit gutem Beispiel voran: Bis
2030 will rund jeder zweite deutsche Maschinen-
bauer klimaneutral arbeiten. Insgesamt weist der
deutsche Werkzeugmaschinenbau aktuell nur ge-
ringe Nachhaltigkeitsrisiken auf (S-ESG-Branchen-
score Note B).

Auszug aus Kap. 6: Chancen und Risiken im Überblick

Chancen

Abnehmende Lieferkettenprobleme für Elektronikkomponenten

Hohe Innovationskraft der deutschen Werkzeugmaschinenbranche

Risiken

Hohe Rohstoff- und Energiepreise

Anhaltender Mangel an Vorprodukten (Elektronikkomponenten)
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